
.. 

ein n'rbessertes Fahrverhalten durch die gleichmäßige .\dls­
belastung erreicht. 

Die Forderung /lndl ver .. chleiLlarmer Ubertragung hoher 
.\ufsall.ellasten (über 2000 kp!) ist wegen der die Sattellast 
Um ein Mehrfaches überstcigenden Zug- und Druckkräfte 
in den Gelenken und Lenkern nur mit erheblichcm Material­
und Fel'tigungsaufwand fiir das Kopplungssystem zu errei­
ehen. Eine befriedigendc Lösung konntc dcshalb noch nicht 
erprobt werden. 

?Iloderne, leistungsstllrkt' TraktoreIl , wic der K-700 oder der 
in der Sowjetunion in Brcitenerprobung befindliche T-150 K, 
l'rmöglidlen durdl ihre Bnuweise völlig neuartige Kopp­
lungssysteme. Durch wei t ullch vorn Verlegen von Motor 
und Kabine und die daduM'h erreichte Freiheit über der 
Hinterachse ergibt sich zwangsläufig die Möglichkeit, Anhäu-

Untersuchungen von hydraulischen Radantrieben 
für T raktorenaufsattelanhänger 

1. Problemstellllll~ 

Von Fahrz('l/~(' n odn Fahrz(·ugkolllbinal.ioJlt·n (Trak tore n 
od .. r Lastkraftwagen mit A nhiing<,rn) , die für (kn landwirt­
sc haft.licllf'n Transport eingese t.zt werd,'n , fordert man eine 
hohl' EinsatzsiclH'rheit. Unter Einsatzsieherheit d('r Fahr­
zellgkombinationeu (Fzk) wird dabei die Fühigkei t verstan­
den, landwirtschaftliche Nutzflücht'n und Fahrbahueu bei 
schwierigen vYiuerungsbedingungen mit· Sich erhe it be­
fahrf' n zu können. Neben den l\:riteripn Motorlcis tung, Be­
reifun~, Größ" der Achslasten u. 11 . , ist die Zahl der ange­
tricbf' nen ,\chsen einer' Fzk VOll ,·"tscheidender Uedeutullg 
für die Einsatzsicherhei t. Mathematisch kann dit, Bedplltlln~ 

dt'r angt'lricbenf'n .-\ chsen durch dl'll Trieba ehslns ta nteil 
allsg<,driickt werdeu . Für e in Fahrzeug oder "in(' Fahrzeug­
kombination ermittelt sich der Triebaehslastante il aus 

L der Last"n der angetri(,}wut'll ,\ .. hs('n 
='------------------. lOOu '() 
L der gesamten Achslasten 
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Bild' 
Prinzip der Sell.llnsl· 
überlru,gung mit ein~m 
hiegeoteUen Träger.IOck 
unter der Trnktorhinlern(~hse 
hindurch 

Rild 5 
Möglichkf>it der :\urnllhmc 
h(;eh.ter Salll'lla.trn Ix-i 
modernen. leislungsslarkl'" 
.\lIradlrak/orell 

ger mit hoher .'i utzlast oben ""r der Hinteradlse nufzu­
sallein (Bild 5). 

Sicher mÜssen beim Cestalten der Tr.tktorfahrwerke die 
dynamischen Belastungen hoher Aufsallellasten mit berück­
sichtigt werden . 

Es ist jedoch ZU erwarten, daß bei einer künftigen Generation 
von traktorähnlichen Zugmitteln in Verbindung mit speziel­
len kopflastigen Anhängern hoher ~utzmasse die jetzigen 
Grt'nzen der Leistungsfähigkeit und Einsatzsicherheit we­
sentlidl überschritten werden könnten . 
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Die güns tigt're n \Yertt' bei den ein:r.e!nen Fzk werden imlll('I' 
tim", erreicht, wenn uen Zugfa hrzeug,'n hzw . Traktore n 
:\uhü n g,~ r mit rf' lativ klei/H'r G,'sumtmasse zugt·ord'H·t 
weruen . Mit zUlwhnH'nuem TrielHl .. hslas tant<,il steigt die 
Einsatz~icllt'rh " it der Fzk an. So ist hinreichend bekannt, daß 
Traktor<'11 mit AufsaUelanhäng(,r/l e insatzsicherer als mit 
gleiehgroßell Zweiaehsanhiingcl'll sind. Einen Triebachs­
anteil VOll JOO Prozent erreichen Ilur LI( W mit Allradantrieb. 
wenn si" ohn(' Anhüngt'r ('ingesetzt werden. Hingewiesen sei 
noeh anf dl'1l l! mstand, daß die liröße des Triebaehslnst­
anteils k ei ne absolut,· ,\u ssage über die Einsatzsi..tlt'rheit 
('iner Fzk gt·s tatte l. ~eben dem Lilstanteil tier ge triebenen 
Achsen h a hen insbesondere die Art uud C röl.\e der Trieh­
radber('ifung 11 . a . Faktor(,1l ('ntsche idenden Einflnß. Tro tz­
dem kann nach den Erfahrungen des Verfassers festgest ellt 
wt'rden, daß für landwirtschaftliche Fzk Tri t' baehslastanteil (' 
von 15 bis 25 Prozent als unbcfriedigt'nd, von 25 bis 40 Pro­
zent als b <' fri edigend, von 40 bis 60 Prozent als gut nnd von 
mehr als 60 Prozent als sehr gut an zuseht' 1l sind. 

Bei sinnvoller Kombinatio n hinsiehtlieh d"r !.;rößenordnun~ 
ergeben s ich folgende Triebaehslastanteilc ' (in Prozent) fiir 
die genannten Fzk : 

2. Zusätzliche Achsanlriebe 
hintelTadgetrieben t' Tra k to reJl l\l it Zwt' iachsanh ii ngeru 
15· . ·25 

hinterradgetrit'bt'/w 'frak toren mit AlIfsallt' lanhüngpr 
25··· '10 

allradgetrieben(' LKW mit .\nhiing(·r 'tri·· ·(iO 

a lll'adgetr'ieht'nt' LI\. \V hl'i Solobetrieb 100 

Institu t fii., Ak,_'halli :-oicf'U flf( POIs.IHm- Horn i"" Zwcig .. tc lle- \f f> ißCH 
.. l.ullflwil· h{'haCllid1(~ r Tran<;porl" 
{Lt'i lCJ': ProL Ur. hal,iI. J' . ~lüh rcl } 

Die bish t' rigeu .\usführungen lass(' 1\ u<'ntlich .. rk elllll'n , ,laß 
Inter('sse bes teht, bt'i landwirtscha ftli chen Fzk die Zahl d er 
angetri<'ben,t'n .\ehscn zu t'rhöl,,·n. Dabei genügt es, daß diese 
"Zllsatzantrichc'~ nur dalln zur " V('rrü~ullg slphell, wenn ('!; 

die Fahrba hnlwdingnngt'n .. rfordt'rli ch macll<'n. Diese Ein­
schriinkull g g('stattet von vomllPr<, in hestimmte Verein­
fachullgell (Ipr \Virkungsw('ise. Das Irifft auf die Ilotwt'ndig(' 
Fahrgeschwindigkeit. , dito Anrassllll~ an den Hanptbe tricb 
u . a. te<: hnisch e Fr"g<' n zu. In d<'n :iOe r .Jahr('n wurdell Trieb­
ad/sanhänger ,·ntwi ~kdt., hci de ll en die .'-elIS(' d<,s Traktore n-
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aufsattclanhängers über die Zapfwelle des Traktors zusätz­
lich angetrieben werden konnte. Dabei handelte es sich 
meistens um Kombinationen zwischen klein('n Trak toren 
und Anhängern geringer Tragfähigkeit (3 bis 4 t). Aus fol­
genden Gründen konnte sich diese Lösung nicht <lurchsetzen ; 

der Aufwand für mechanische Triebachsen ist insbeson­
der(' bei Anhängern geringer Tragfähigkeit zu hoch 

<lie Anpassung der Triebaehsgeschwindigkcit an die Fahr­
gesehwin<ligkeit des Trak tors ist bei Zapfwellenantrieb 
zu schwierig 

<lie für Aufsattelanhänger bekannte Art der Anhiingung 
(Hitch) erschwert die richtige Anordnung <ler Gelenk­
welle 

<lie mechanische Übertragung erfordert eine bestimmte 
einfache Achskonstruktion am Anhänger. Für Tandem­
radanordnung mit Pendelaufhängung, wie bei großen 
A 'Ifsottelanhüngern ühlich, ist sie überhaupt nicht gt·­
eignet. 

3_ Hydraulische Radantriebe "System Sisu" 

Da zusätzlich Radantriebe aus den oben geschildprten Grün­
den beim Einsatz von leistungsstarken Traktoren mit großen 
Anfsattelanhängern (8 bis 12 t Tragfähigkeit) wieder aktupll 
sind, wurden vom Verfasser 1969 hydraulische Radantriehe 
der Finna Oy Suomen Autoteollisuus AB, Helsinki - Finn­
land (Sisu) untersucht. Kernstück der hydraulischen Zusatz­
antriebe sind die Sisu-Radmotoren. Es handelt sich dabei 
um langsam laufende Radialkolbenmotoren mit hohem 
Drehmoment, die direkt in die Radnabe eingebaut bzw. als 
Radnabe ausgebildet sind. Die Wirk ungsweise soll an Bild 1 
kurz erläutert werden. In dem fest mit der Fahrzeugachse 
verbundenen, also stillstehenden Gehäuse a befinden sich 
5 radiale Bohrungen b, in denen freiniegend Kolben c unter­
gebracht sind. Die Kolben stützen sich im Betrieb mit d"11 
Rollen d gegen die 8polige Kurvenbahn der Radnabe e nb . 
und bringen diese zum Rotieren . :Mit der Radnabe eist d.,,· 
Steuerapparat f synchrondrehend verbunden . Er sorgt dafii\'. 
daß den Arbeitskolbl'n in richtiger Folge Hydrauliköl zng"­
führt wird. Die Motoren können in beiden Drehrichtung(~ 11 

laufen . Die im Schema nngedeu teten Kanäle (g und h) könnell 
also jeweils Zu- oder Ablauf sein. Wir<l der zusätzliche All­
trieb nicht benötigt, der Zufluß des Ölstroms also abgeschal­
tet, so drückt ein im Freiraum i herrschender Druck VOll 

etwa 1,5 bis 1,8 kpjcm2 die Arb('itskolben l1ach innen. Der 
Motor ist "freigekuppE'lt". 

Sisu-Radnabenmotorcn stehcn in verschiedeneIl Größen ulld 
Ausführungen zur Verfügung. Vier Baugrößen besitzen ein 
Schluck vermögen von je 1,6 ; 2.0; 2,8 ,und 4,0 Liter je Um­
drehung. Die zugehörigen maximalen Drehmomente betra­
gen rd. 600 bis 1000 kpm. Die Kennlinie eines Radmotors 
mit 2-I-Schluckvermögen zeigt Bild 2. Dieser Motor hat einc 
Grenzdrehzahl von 120 Umdrehungen bei hydraulischem 
Antrieb . Mit einE'm Reifendurchm esser von einem Meter 
kann er eine "Geschwindigkeit von rd. 22 kmj h hydraulisch 
betrieben fahren. Freigekuppelt sind 700 Umdrehungen und 
damit praktisch jede Fahrgeschwindigkeit möglich. Jede der 
genannten Baugrößen wird wieder in zwei verschiedenen 
Tragfähigkt'itsklassen gebaut. Donach gibt es Motoren mit 
6 u~d 12 t dynamischer Radlast. Die großen Tragfähigkeiten 
ermöglichen den Einsatz an Sonderfahrzeugen. Es gibt Moto­
ren ohne Bremsen und Motoren , die mit hydraulischen odE'r 
S-Nockenbremsen ausgE'rüstet sind . Ein umfangreiches Sorti­
ment an Zubehörteilen ges,tattet den Einbau dl'r Motoren in 
die verschiedensten Achskollstruk tionen. Bild 3 zeigt einE'Il 
Sisu-Radmotor im Achspendel eines 12-t-A ufsattelanhängers 
eingebaut. 

4_ Hydraulischer z.usatzantrieb für Traktur Z.T 300 mit 
12-t-Aufsallelanhänger 

Bild 4 ZE'igt die einfachste J,ydraulischc Schaltung. wie sie dip 
Firma Sisu empfiehlt und vom Verfasser bei einem gebauten 
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Bild 1 
Sisu-Radmotol" 
.chematisch 
(ErläutcnIll{r 
im Text) 

Bild 2 
Kennlinie einc!ii 
Sisu- Rod motors 
mit 2-I-Schluck­
vermögen 

~ 
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Drehzahl 
, lul.Arbeifsbereich 

Funktionsmuster angewendet wurde. Ein Traktor ZT 300 
und ein Funk tionsmuster eines A ufsnttelanhängers mit 
12 t Tragfähigkeit wurde mit einem hydraulischen Zu­
satzantrieb ausgerüstet. Vom Traktormotor a werden die 
Freikupplungsstrompumpe b und die Hauptstrompumpc c 
angetrieben. Der Hauptstrom wird über das vorge­
steuerte Druckbegrenzungsventil i auf den gewünschten 
Arbeitsdruck eingestellt. Dadurch kann die Schubkraft 
der Radmotoren geregelt werden. Über den Steuerschieber h 

MUd J. Hydraulischer I\admoto,o im .\dl spc ndel ei nes 12-l-.\ufsaUcl­
anhängers eingebaut 

4'.3 



b 
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ist das Ab- bzw. Zusdwltl"n uel" RaulllotOrt'1l e für \"or- und 
Rück wiirtsfahrt möglich. Der Frt'ik upplungsstrolll, oer über 
oen Dru ckspeicher f in die Radmotoren gelangt, wird durch 
das Dross('lventil cl auf einem konstanlen Druck von 1,5 bis 
1,8 kp/c m2 gehalten. n.>r Dr·U(·ksllcichcr f im Freikupplungs­
system ist erforderlich, Illn beim ZlIschalten ot'r i\Iotoren den 
aus den'lI Freikllpplllngsrälllllen :rllstrdenden Olstrom zu 
uiiml'ft'n. 

S('lbstverstiindlich ist zwischen delll llIechanisdrcn Antrieb 
ues Traktors und dem hydr:rulisehen Zusatzantrieb eine b('­
stimmte Abstimmung erforderlich. DN Traktor ZT 300 bi('­
tet mit seinen 9 Vorwärtsgängen (:3 Grupp('n mit je:J Gängen) 
lind seim'r in zw ei Drehzahlen nrlwitenden Zapf welle, die di(' 
Hauptstrornpulllpe antreibt, giinstige Möglichkeite" dnfiir. 
Folgenue Anpassung wurde gewählt: 

Drehznhl der Frontzapfwelle 

Pumpenantriebsdrehzahl über 
Übersetzn ngsgetriebe mi n- J 

Fördermenge der Pum p~' 
theoretisch I/ min 

SchluckverIllögcn dei· Had-
motoren 

Drehzahl der heid en Rad­
motoren 

Praktisch gemessene Fahr­
geschwindigkeit hei Bereifung 
18-20 E 58/ 1 

Zugeordnete Schaltung am 
Traktor (Gruppe/Gang) 

Zugeordnete Fahrgeschwindig­
keit des Trak tors 

Nachlauf des hydrauliseh('n 
Zusat.zantriehs 

I/L 

mi,,-I 

km/ h 

km/ h 

n; 
, 0 

:i~() .IOOU 

HlUO 

66 12" 

2,0 

16,:") 31 ,0 

2,95 5,6 

I/ i JJ/2 

3,09 6,0 

Bild .J. ~tcßiJnOnlllllllll:.r /.111' U~timlHullg tier ,.rrcicn Zugkl'a fL " 
(ErHtutc)'ung im T ext) 

BiI~1 G. Traktor ZT :100 mit l'.!-l-.\uballclanhitngt'r (Fullktiollsllluslrl'); 
in der hinteren ,\chse des .\ursnUdunhnngers sind die 1\ad­
motoren ~ingebaul 

.... Uild" 
lIydraulisehc :;~hnl­

tung für drn Zusatz­
",ntrieb (Erlii\ltcrun~ 
im TexI) " 

Llild i 

3500 
Itp 

311XJ 

25llJ 

1500 

10f1J 

/ 
/0 

/ y 

7 '-aT 

V\c 

~~ ...-- ~b 

V( 
a 

Frt'ie Zugk raH deI' 
untersuchten 'Fahr­
zeugkombination 
lOit und ohne 
hydraulischen 1',11-
sa\zanlriebj 
Fahroahn: ,Fc>u«.:hter 
anJehrnigrr Sand, 
eben, HolI· 
widerst.and drl' "';rk, 

1080 kp 
fiJ(Jo 5 10 15 20 25 0/0 30 

Schlupf S 

.\n ~onstigen fahrmechanisehen Daten sind noch von Inter­
esse: 

Masse des Trak tprs 

Leermasse des Aufsattclanhängers 

Nut7.m asse des Anhängers 

Gesamtmasse der FzK 

Triehachslast a m Trak tor 

Triehachslast am Anhänger 

Triebachslastanteil ohne Zusatzantri('b 

Triebachslastanteil mit Zusatzantrieh 

5. Prüfung und Einsatzergebnisse 

;) 310 kg 

~ 200 kg 

12000 kg 

21 510 kg 

::::; 5500 kp 

::::; 7820 kp 

::::;25,5% 

::::;63,0% 

Um eine quantitative Aussage treffen zu können, wurde oie 
mit dem hydraulischen Zusatzantrieh ausgerüstete Fahr­
zeugkomhination nach der im Bild 5 schematisch dargestell­
ten Meßanoronung geprüft. Dahei ist a und b die zu unter­
suehcnde Fahrzeugkombinatioll' Trak tor ZT 300 mit 12-t­
.\ufsattelanhünger. In der hinteren Achse des Aufsattelan-
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hängers ist der hydnlUlische Radantrieb d eingpbaut. Mit 
('inem Zugkraftschreiber e wurde die durch den Bremstraktor 
bewirkte "frcie Zugkraft" gemessen .. \us den zur Durchfahrt 
einer Meßstrecke erfonlerlichen Zapfwellenumdrehungen ließ 
sich dpr Schlupf ermitteln. :\Is schlupnose Fahrt wurde die 
Lperfahrt dcs Trak tors auf Betonfahrbahn ddiniert. Bild 6 
zpigt den Gesamtzug bl'i der Mpßfahrt. Mit dl'r gewiihltpu 
Meßanordnung konnte die Triebkraft des ml'chanisehen Trak­
torenantriebs, die Schubkraft des bydraulischen Zusatzan­
triebs und das Zusammenwirken bl'ider Antriebe gemessen 
werden. Die gleicbc Meßeinriebtung, allerdings in abgeän­
derter Form, diente zum Bestimmen des Fabrwiderstands 
der Fzk. 

Im Bild 7 ist eine Meßreihe, gefahren auf feuchtem anlehmi­
gcm Sand, dargestellt. Die maximale fr<'ie Zugkraft, dic ohne 
zllsiitzliehen Radantrieb ermitt<·lt wurde, ist durch dl'll 
Sehlnpf der Traktorelltriebriider begrenzt. Mit Zusatzulltrieh 
wird sie durch die Motorleistung des Traktors bestimmt. Die 
Differenz zwischen d<'n b<'iden fr<'ien Zugkräft<,n ist prak­
tisch die Schnbkraft des Zusatzantril'hs. Die Gesamtschuh­
kraft, die von der Fzk t'rz<'ugt wird (mechanischer und hy­
draulischer Antrieb), prhält man, wenn man zur maximalen 
freien Zugkraft 1I0ch den Rollwidl'rstand der Fzk addiert. 
Diese Cesamtschnbkraft steht tier Fzk zur Oberwindull{( dl's 
I\ollwidt' rstands und c!er Stei;rnn/! zur Verfiignlll!. Das bei 
eingeschaltetem Znsatztllltril'b für sandige Fahrbahnen rpla­
tiv günstige Sehlupfv<'rhalt<,n verdeutlicht gleichzeitig das 
gnte Zusammenwirkt'Jl zwischt'll dt'm mechanischt'n Rad­
antrit'b d<'s Traktors llnd dl'm hydrauliseh<,n Zusatzantrieb 
dt's Anhängers. 

Or.-lno. E. Strouhat" 

1. Bisherige Entwicklung 

Mit der stül'misdl.eTJ Entwickrung der Landbechn~k in den 
letzten 20 Jahren mehr oder weniger gleichlaufend hat sich 
auch die Ladetechnik entwickelt. In illren Anfängen freilich 
konzentrierten sich die Forderungen auf den einfachen Er­
satz der schweren körperlichen Arbeit durch die Maschine 
unter Beibehaltung des herkömmlichen technologischen Ar­
beitsablaufs. In der Anfangsphase während der fünfziger 
Jahre ging es um die Entwicklung von Mechanismen für 
das Laden von Garben, von in Haufen abgelegten Zucker­
rüben im Anschluß an die manuelle Ernte, von FässeMI, 
Säcken' u. dgl. Vom heutigen Standpunkt aus betrachtet, war 
die Leistungsfähigkeit dieser wenigen EinrichtungeIl sehr 
gering, auch wenn diese in ihrer Etappe die Foroerung nach 
Erleichterung der schweren körperlichen Arbeit im Prinzip 
erfüllten. 

Die Ladetechnik in der CSSR besteht gegenwärtig neben 
einigen Typen von Spezialladern vorwiegend (jus im Lande 
hergestellten und importierten Universal-Schwenkl(jdern. Au~ 
dem Fprtigungsprogramm der Masdlinenwerke Humpolt'e 
sind die Tr(jktorlader zu nennen, und zwar UNHN 500 zum 
Anoouan die Dreipunktaufhängllng eines Radtl'8ktors uml 
llNHZ 500 auf einem leichten Eillachsfahrgestell zum An­
hängen an den Traktor. Dei den Importmaschinen handelt e~ 
sich um selbstf .. hrende Typen am d<'m VER '''eimar-Kom­
binat bzw. au~ <!em Betrieb "Rotes Banner" in Döbeln . Es 

• r!lrsdlU~sitls'ilut rür Luntltcchuik, f'rutl G -- Rcpy 
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:\Tcben dt'n bt'schriebenen theoret ischen Untersuchungen be­
wiesen eine Vielzahl praktischer Einsatzfälle bei landwirt­
schaftlichen Transportt'n, daß sich die Einsatzsicherheit dn 
mit dem Zusatzantrieb ausgerüsteten Fzk entscheidend ver­
hesserte, bzw. daß die von einem der .. rtigen Fahrzeug zu 
fordernde Einsatzsicherh<'it überhaupt erst mit Zusatzantril'b 
zu erreichl'n ist. Es konnten derartige Fahrbahnverhältnisse 
mit Sicherheit gemeistert wt'rden, die der Trnk tor ZT 300 mit 
kleineren Anhlingern nicht bewältigte. Der hydraulische 
Zusatzantril'b hat sich als einfach in dt'r Bedienung, funk­
tionssieher und robust erwiesen. 

6. Zusammenrassung 

Für landwirtsehaftlich<' Transportfahrzeuge ist zur l:Iewälti­
gung sehwicriger Fahrbnhnvcrhiiltnisse ein genügend großer 
Triebaehslastant<,il t~rford<,rlich. Dies('f kanll durch zusätz­
liche Trieba<'hsen err<,icht werden. Ein hydraulischer Zusatz­
antrieb mit Radmotoren d<'r Fa. Sisu wurde in eincm Trak­
tor ZT 300 mit 12-t-Aufsattelanhängcr eingebaut unt! unter­
su<'ht. Der grundsätzliche Aufbau der Anlage wird beschrie­
ben. Mcssungen der "fr<,ien Zugkraft" wiesen die Wirksam­
keit der zusätzlichen Radantril'lw nach . Silo erhöhen die Eilt­
satzsicherhl·it der Fahrzeugkombinatiolt entscheidend. 
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Stand und Entwicklungstendenzen 
in der landwirtschaftlichen Ladetechnik der CSSR 

sind die Varianten T 172 und T 157 (/1) aus der älteren sowie 
T 174-1 und T 157j2 aus der neueren Serie. 

Trotz des relativ umfangreichen Sortiments der Ladetechnik 
in bezug auf Typen, Ausführung, Auswahl an Arbeitsorga­
nen usw. weroen die Forderungen der landwirtschaftlichen 
Praxis nicht völlig erfüllt. Die Landwirtschaft behilft sich 
mit einem weiteren Sortiment von Ladegeriiten aus anderen 
Zweigen der Volkswirtschaft; ungeachtet dessen, daß diese 
Technik nicht für die physikalisch-mechanischen Eigenschaf­
ten der in der Landwirtschaft ü,blichen Güter ausgelegt ist. 
Das ist die erste Frage, die die Hersteller von ladetechni­
schen Einrichtungen für die Landwirtschaft zum Nachdenken 
a nregen sollte. Das zweite Problem ist die Leistungsfähigkeit. 
Bis heute wird von der Ladetechnik gefordert, daß je Mi­
nute 1 t bewältigt weroen muß, was bei Gütern mit einer 
Dich,te von 300 bis 350 kg/m3 einem Durchsatz von etwa 
60 t/h entspricht. Bereits in nächster Zukunft wird es not­
wendig sein , den Durchsatz annähernd zu verdoppeln, d . h. 
auf 100 bis 140 t/h , bisweilen sogar auf 160 t/h zu erhöhen. 
Dies wird z. R. fiir die lei~tunA"sstärksten LKW-AuCbaustall­
dungstreuer aktuell, die eine Streuleistung von 100 bis 
120 tjh haben weroen, weil nämlich bei mindestens gleich­
bleiben<!er Ladeleistung der Streuer zweimal beladen wer­
den müßte. 
Ein weiterer Aspekt ist dcr Einfluß der ständig wachsenden 
Leistung der Erntemaschinen praktisch in allen Erntetech­
nologien des Pflanzenbaus, wobei diese Erntemaschinen 




